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Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . y39 Uhr. Größere
Inserate müssen tagS zuvor , spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends fr7 Uhr.

Druck und Verlag
Wuchdruckerei Geck u. Co . , Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei, Ge»
werffchaftliches . Letzte Nachrichten und Telegramme : W. Kolb ;

für den übrigen Teil : A. Weiß mann .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Klärung.
Wenn der Reichskanzler Für st Bülow im

Reichstag eine Rede hielt , gab es so leicht nicht einen,
der ihn nicht gerne hörte . Wie er so klüglich die Worte
setzte , seine Bonmots geschickt nach allen Seiten verteilte ,
von denen er sich Beifall holen wollte, den Gegner aber
mit kleinen Witzchen stichelte, um sich zum Schluß mit un¬
nachahmlicher Grazie auf seine Lorbeeren niederzulassen,
das war gewöhnlich ein Schauspiel für Auge und Ohr ,
ohne daß dabei an das Tenkovgan übertriebene Anforde¬
rungen gestellt wurden . Wenn aber der Eindruck des
Augenblicks verflogen und der Beifall verrauscht war ,
bildeten sich , wie in den parlamentarischen Stimmungsbil¬
dern regelmäßig zu lesen stand , überall Gruppen von Ab¬
geordneten , die die Rede des Reichskanzlers eifrig be¬
sprachen, und immer wieder war es dieselbe Frage , die alle
Köpfe gleichermaßen beschäftigte , die Frage nämlich :
„Was hat er nun eigentlich gesagt ? "

Was hat er nun eigentlich gesagt? " Diese Frage ist
auch an das Ende der großen Rede über die Reichsfinanz-
ceform gestellt worden . Hält die Regierung an der Erb¬
schaftssteuer fest? „Ja , gewiß"

, aber ob sie nicht zum
Schluß doch einer Reichsfinanzreform des schwarzen Blocks,
einer Reform ohne Erbschaftssteuer die Zustimmung er¬
teilt, bleibt doch inrmerhin recht zweifelhaft. „Wird der
Reichstag aufgelöst, wenn die Reform scheitert ? " Möglich
ist es immerhin , denn der Kanzler spricht schon wieder von

, bcr „Stimmung im Lande"
, die mit den reformfeindlichen

Parteien ins Gericht gehen wird — —- „früher oder später " ,
vielleicht also später , wenn der Reichstag sein natürliches
Lebensende erreicht haben wird ! „Bleibt Bülow oder geht
er, wenn die Erbschaftssteuer oder wenn die ganze Reform
scheitert? " Er bleibt, solange er das Vertrauen des Kai¬
sers hat , und geht , wenn sich die Verhältnisse in einer
Richtung entwickeln , „die er nicht mitmachen kann. Aber
die Richtung möchte man sehen , die Fürst Bülow „nicht
mitmachen kann" !

Fürst Bülow kann ja sogar — und das hätte man nach
seinen bisherigen Reden kaum geglaubt — sogar mitder
Sozialdemokratie Zusammenarbeiten . Er
hat es am Mittwoch selbst gesagt, er hat die „äußerste
Linke" mit einer vielsagenden Handbewegung eingeladen,
ihn „sachlich zu unterstützen"

. Wenn die äußerste Linke
dazu lacht , so ist das für ihn nur ein neuer Beweis ihres
«ävgmatisme intolerant "

, ihres unduldsamen Glaubens¬
eifers. Der Reichskanzler duldet alles und glaubt an gar
nichts . Er ist sogar so auf - und abgeklärt, gar nicht be¬
greifen zu können, „daß man sich gegenseitig gesellschaftlich
ausschließt, weil man politisch aneinandergeraten ist" .
Namentlich in England , versichert der vielgereiste Mann ,
denke man « nicht so kleinlich , die politischen Gegensätze auf
das persönliche Gebiet zu übertragen " . Welch edle Weis¬
heit ! Doch wie heißt doch das ferne Land, wo man Anders¬
denkende mit Polizisten hetzt, wo ein Sozialdemo¬
krat nicht Mitglied der Schuldeputation und nicht Turn¬
lehrer werden kann? Und wie hieß doch der längst ge¬
wiesene Reichskanzler und Ministerpräsident , der selbst
freisinnige Postärzte , Bürgermeister , Lehrer wegen
fhrer Reden und Abstimmungen verwarnen , absetzen, schika¬
nieren und disziplinieren ließ? Der vielleicht im Inner¬
sten die Torheit dieser preußischen Polizeipolitik selbst ver¬
lachte, die schmutzige Gemeinheit dieses Systems der Ver-
fchmung, der Verhetzung und kleinlichsten persönlichen
Verfolgung verachtete, und doch halblächelnd mitmachte,
weil er an den süßen Gewohnheiten des Daseins hing?
Wo ist der intolerante Dogmatismus mehr zu Hause, als
im Lande Preußen und wer war ihm ein eifrigerer Hohe¬
priester als Fürst Bülow ?
, Auch das sagt er selbst : einen Kanzler , der sich so
ganz auf die Seite des konservativen Junkertums , der
wirtschaftlichen und politischen Reaktion stellt, wie ihn
wird das Reich so bald nicht wieder bekommen . Kein künf¬
tiger Kanzler , so versichert er, werde den Oldenburg und
Heydebrand so treu , fleißig und ehrlich dienen, wie er es
getan habe. Fürst Bülow widerlegt die komische Furcht
der Liberalen vor dem schwarzen Mann , der nach ihm kom¬
men wird . Einen schwärzeren , meinte er selber , gibt
es ja gar nicht . Für uns Sozialdemokraten hat der
Gedanke , daß nach diesem Reichskanzler auch einmal ein
anderer an die Reihe kommen könnte, nie etwas Schreck¬

haftes gehabt. Nach der Rede des Reichskanzlers vom
16 . Juni müßte aber erst recht jeder Gegner der Konser¬
vativen fein Möglichstes darzutun , um den Fürsten Bülow
so rasch wie möglich aus dem Wege zu räumen .

Auch für den Fall , daß die Erbschaftssteuer diesmal
scheitern sollte , eröffnet die Rede des Fürsten Bülow den
Anhängern dieser Befteuerungsart sehr trostreiche Aus¬
sichten. Er prophezeit, daß die Ablehnung der verkrüppel¬
ten Erbanfallsteuer — für die Zukunft neuen Erb¬
schafts st euern die Wege eröffnet, „ die dann kommen
werden und den Wünschen der konservativen
Partei weniger Rechnung tragen werden ,
als die heute vorgeschlagene Steuer "

. Durch diese Erklä¬
rung des Kanzlers kann die sozialdemokratische Fraktion
in ihrer Auffassung der Erbschaftssteuerfrage nur noch
bestärkt werden , die sich vielleicht am besten in die
drei Worte zusammenfassen läßt : „Ordentlich oder
garnicht !" Fällt die Erbschaftssteuer diesmal , weil
man sich durch übermäßige Rücksichtnahme auf die fanati¬
schen Gegner des Erbschaftssteuergedankens den sozial¬
demokratischen Urhebern , Anhängern und Förderern dieses
Steucrgedankens die „positive Mitarbeit " verekelt , dann
wird es nicht lange dauern , bis andere Erbschaftssteuern
kommen werden, die den Wünschen der Konservativen weni¬
ger Rechnung tragen , d . h . den sozialdemokratischen Forde¬
rungen besser entsprechen werden . Hätte Fürst Bülow die
Absicht gehabt, die sozialdemokratische Fraktion zur strikten
Ablehnung der Regierungsvorlage zu überreden, so hätte
er gar nicht geschickter sprechen können .

Wer aus der Rede des Reichskanzlers heräuslefen kann,
was nun eigentlich der Reichskanzler zu tun gedenkt , der
muß ein Seher und Prophet sein. Wohl hat er sich am
Mittwoch die eigene Grabrede gehalten, wie er sich vor zwei
Jahren den eigenen agrarischen Leichenstein setzte . Wenn
er aber fortfährt , seine eigenen Bestattungsangelegenheiten
mit so unverständlicher Bedächtigkeit zu ordnen, kann es
leicht sein , daß er nach abermals zwei Jahren die bürger¬
lichen Parteien zu seinem Leichenschmaus einlädt . Doch
was geht uns an , was die R e g i e r u n g zu tun gedenkt ,
wenn wir nur wissen , was wir selber zu
tunhaben ! . . . Und dafür hat uns die Rede des Für -
sten Bülow , wenn auch vielleicht in anderem Sinne , als
es in der Absicht des Diplomaten lag , recht brauchbare
Fingerzeige gegeben.

Neuem Nachrichten.
Zum Kampf um die Rdcbsfmanzreform .

Berlin , 17. Juni . Von oft gut unterrichteter Seite
wird dem „B . T .

" gemeldet : Die Konservativen
und das Zentrum halten an der Kotierungssteuer fest.
Sie sind nur bereit , gewisse, das Ausland berücksichtigende
Erleichterungen zuzulassen. Damit die Finanzreform nicht
ohne Kotierungssteuer zustande komme , wollen Konserva¬
tive und Zentrum für die Finanzreform ein Mantelgesetz
schaffen, um darin die Annahme der Kotierungssteuer aus¬
drücklich zu sichern. Für den Fall , daß die verbündeten
Regierungen sich mit der Kotierungssteuer in der ver¬
änderten Form einverstanden erklären , dürfte bei den Kon¬
servativen wie beim Zentrum die Neigung wachsen, für
die Erbanfallsteuer zu stimmen.

Protest gegen den Zarenbesucb .
Paris , 17. Juni . Der sozialdemokratische Verband des

Seine -Departements erhob in einer gestern angenomme¬
nen Tagesordnung Einspruch gegen den Besuch des Zaren
in Cherbourg .
Zusammenkunft Mlkelm II . und des Zaren.

Helsingfors , 17. Juni . Kaiser Wilhelm ist an Bord
der „Hohenzollern" heute Vormittag auf der Standard -
Reede angekommen. Der Zar begab sich fofott an Bord
der „Hohenzollern" .

6m blutiger Zusammenstoß .
Wien, 17. Juni . Gestern Abend gegen 9 Uhr kam es

vor dem Arodnidome zu einem Zusammenstöße zwischen
Italienern , Slowenen und der Sicherheitswache. Die
Gendarmerie trennte die' Parteien und räumte den Platz.
Von einem Fenster des Lokals der Mazzinianer wurde ein
Revolverschuß abgefeuert , durch den ein Passant verletzt
wurde . Die Polizei drang in die Behausung ein und nahm
eine Durchsuchung vor, wobei man verschiedene Waf¬
fen fand . 14 Mazzinianer , darunter der Führer , wurden

festgenommen. Im Laufe des Abends erfolgten 120
Verhaftungen . Um Mitternacht trat Ruhe ein.

Landenkainpfe .
Saloniki , 17. Juni . In der Nähe des türkischen Block¬

hauses Kokumar bei Loros versuchten griechische Jnsur -
genten in die Türkei einzudringen , wurden aber von der
türkischen Grenzwache beschossen und zusammen mit den
zu ihrer Hilfe herbeigeeilten griechischen Grenzwächtern
in die Flucht geschlagen .

Die Luftschifffahrt.
Friedrichshafen » 17 . Jum . Die Zeppelin-Gaugesellschaft

teilt mit, daß die Meldung, wonach Verhandlungen wegen An¬
lage eines Luftschiffhafensauf dem Süßen See schweben, ebenso
unrichtig ist, wie die Nachricht über eine Vergebung von Luft¬
schiffhallen . Die Gesellschaft betont wiederholt, daß an die
Ausführung solcher Projekte nicht gegangen werden kann, so¬
lange nicht eine Gesellschaft begründet ist , die den Verkehr mit
Luftschiffen übernimmt. Schließlich ist auch die Meldung falsch ,
daß am 6. Juli die Reichstagsmitglieder in Friedrichshafen ein-
treffen werden .

»

London , 17. Juni . „Daily Mail " setzt einen Preis von
1000 Pfund Sterling für den Luftschiffer aus , der in eignem
Lenkballon zuerst den Aermel-Kanal überfliegt.

Ivv Jahre alt geworden.
Nierstein , 16. Juni . Gestern starb Frau Eva Schneider ,

geb. Strub . Vor einigen Monaten hatte sie in bester Gesund¬
heit ihr hundertstes Lebensjahr vollendet .

Deckeneinsturz bei einem Warenhaus - Gebäude.
Metz, 17 . Juni . Heute Morgen 7 Uhr stürzte hier in dem

Umbau des Warenhauses Hirsch infolge des Druckes des auf¬
gespeicherten Materials die Decke des zweiten Stockes ein ,
durchbrach die Decke des ersten Stockes und tötete zwei Arbeiter .
Ein dritter wurde verletzt .

Ei « schweres Bootsnngliick
ereignete sich gestern in Grünheide bei Berlin. Tort fuhren
drei Herren und eine Dame in einem Segelboot auf den Peetz- ,
fee hinaus. Plötzlich kenterte das Boot aus bisher unaufge¬
klärter Ursache und die Insassen stürzten ins Wasser. Zwei der
Herren konnten sich durch Schwimmen retten, während der
dritte , der die Dame retten wollte , mit dieser ertrank. Es soll
si chum einen Offizier und die Tochter eines höheren Offiziers
handeln .

Ein Nachfolger Jack des Aufschlitzers
setzt augenblicklich die Bevölkerung von Liverpool (England ) in ,
Angst und Schrecken. Bis jetzt sind dem Mörder bereits 6 Frauen
zum Opfer gefallen, der besonders Dirnen in entlegene Stra¬
ßen lockt und ihnen dort Messerstiche in den Unterleib beibringt .

Zu den Erdbeben.
Aus Toulon wird gemeldet, daß Dienstag Nacht ein neuer ,

schwerer Erdstoß erfolgte. Auch dort senkte sich der Meeres¬
spiegel für einige Stunden um einen halben Meter . Eine Panik
entstand jedoch nicht.

Athen , 17. Juni . Heftige Erdstöße wurden in Lemia ver¬
spürt . Der Kirchturm des Ortes ist eingestürzt , eine Anzahl :
Wohnhäuser beschädigt, Personen sind nicht verletzt. Die Panik
ist groß .

Womit wäscht man Löwen ? Die Berliner „Information'

schreibt: „Womit wäscht man Löwen ? " Die Beantwortung
dieser Frage gab , wie uns auf Hoftreisen geschrieben wird , in
voriger Woche dem Kaiser Gelegenheit zu einem Witze , der
auch von der ganzen Gesellschaft mit Heiterkeit ausgenommen
wurde . Der Kaiser bofand sich nämlich vor einigen Tagen in
Stellingen , wo er sich den Tierpark Hagenbccks betrachten wollte .
Er wurde von dem bekannten Besitzer der Menagerie umher¬
geführt und über alle Einzelheiten, welche die schwierige Pflege
dieser wilden Bestien betreffen, unterrichtet . Die interessanteste
Mitteilung , die dem Kaiser gemacht wurde , war die, daß die
Löwen und Tiger allwöchentlich einmal gründlich gewaschen
würden , also auch eine Art „ Großreinemachen " mitmachen
müßten . Auf diese Bemerkung wandte sich der Kaiser lachend
an die Offiziere seiner Umgebung und ftagte sie, ob wohl
jemand von ihnen erraten würde, womit die Tiere gewaschen
würden . Jeder von den Offizieren hatte einen besonderen Ein¬
fall . Einer glaubte, daß Seife dazu verwendet würde , ei»
anderer meinte, man wasche sic mit Soda , ein dritter erklärt-
daß sie mit einer scharfen Bürste gewaschen würden. Auf ci1*

diese Antworten hatte der Kaiser stets den Bescheid : „Falsch
Als sich schließlich keiner mehr meldete , sagte der Kaiser : „N,
ich wills Ihnen sagen . Die Tiere werden ganz sicherlich i
erster Reihe mit Lebensgefahr gewaschen ! "

(Wenn einer bi >.
„Au ! " ruft — ist das eine Majestätsbelcidigung? D . Red.)
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Politische Uebersicbt.

Gegen den zentrümlkben Lebenomittelwucher !
Der Verein Deutscher Kaffee -Großhändler und -Röster(Sitz Köln ) hat an den Reichstag eine ausführlich begrün¬dete Eingabe gerichtet, worin er um Ablehnung dervom Zentrum und den Konservativen beschlossenen E r -

Höhung des Kaffeezolles ersucht . In der Ein¬
gabe finden wir auch die folgenden Ausführungen :

»Eine weitere künstliche Verteuerung des Kaffees er¬
scheint auch umso weniger recht und billig, als die Zoll - und
Steuerpolitik der letzten Zeit gerade die große Maste schonüberaus schwer getroffen hat . E§ sei nur an die bedeu¬tenden Steigerungen der Zölle auf die not¬
wendigsten Lebensmittel erinnert, es sei fernerder hohen Zölle und Verbrauchsabgaben auf Tabak , Pe¬troleum , Zucker , Salz usw. Erwähnung getan. G e -treib « , Hülsenfrüchte , Fleisch und andere land¬
wirtschaftliche Erzeugniste sind .durch die letzte Zolltarifreformderart verteuert worden , daß einer unserer hervorragendsten
Agrarpolitiker , Professor Gering , sich für verpflich¬tet hielt , in der Generalversammlung des Vereins für Sozial¬politik 1901 zu München als Kompensation die einfache Be¬seitigung des Kaffrezolles zu verlangen. Jedenfalls sollteman, wenn man die kleinen Leute aus Gründen der Schutz¬
zollpolitik für ihre täglichen Leebnsbedürfnisse so schwereOpfer bringen läßt, nun und nimmer dazu übergehen , auchnoch ein so wichtiges Genußmittel, das bekanntlich , wie auchDr . Müller-Meiningen gelegentlich richtig hervorgehoben hat,in vielen Kreisen der ärmeren Bevölkerung, u. a. in Thür¬ingen und Schlesien, fast die einzige Nahrungneben der Kartoffel bildet, weiter zu verteuern, zu¬mal hier ja keinerlei Schutzzollinteresse , sondern lediglich ein
finanzielles Interesse vorliegt.

"
Das Zentrum aber pfeift in seinem Machthungerauf die Not - er Armen und verstopft vor den eindring¬lichsten Mahnungen seine Ohren .

Ulozu man Geld hat , das noch nicht einmal
bewilligt Ist.

Aus militärischen Kreisen wird der „Rhein . Ztg .
" ge-

Grieben : Zum Generaladjutanten des Kronprinzen istlungst ein Generalleutnant mit dem Range der komman¬dierenden Generäle ernannt , worden . Bis dahin hattenden Posten ein Hauptmann und später ein Oberst¬leutnant innegehabt . Das entspricht auch dem Etat . Wo¬
her nimmt nun der Kriegsminister das höhere Gehalt fürden Generaladjutanten ? Vor kurzem hat er sichverpflichtet , derartige außergewöhnliche Ausgaben nichtaus anderen Ressorts zu entnehmen . Darum ist er dies¬mal so verfahren , daß die anderen höheren Adjutanten ,soweit sie Hauptleute sind, „ gebeten " wurden , einst -weilen auf ihr HauptmannSgehalt , « ver -
z i ch t e n und sich mit der Besoldung eines Oberleutnantszufrieden zu geben, bis das Gchalt des Generalleutnantsordnungsmäßig bewilligt worben sei . Ob wohl einer vondiesen Hauptleuten auch nur den schwachen Versuch gemachthat, sich gegen diese willkürliche Verkürzung seiner Ein -fünfte zu wehren ? Schwerlich , denn damit würde seineFähigkeit zur Bekleidung höherer Posten stark fceeinttädj»tigt werden I

Ausland.
Die katholische Kirche und die Staatsgewalt . Die fran¬zösische Regierung hat durch die StaatsaMvaltschaft inBordeaux auf Grund des Trennunysgesetzes die An -klage gegen KardinalAudrieu . den Erzbisĉ ifvonBordeaux , erheben lassen, weil er kürzlich in einervom bischöflichen Amtsblatt veröffentlichten und bei seinerInthronisation gehaltenen Ansprache von den schlechtenGesetzen gesprochen hat , die die heiligsten Interessen derKirche verletzten und denen n i ch t zu gehorchen nicht nurRecht, sondern Pflicht fei . Der Vorladung vor denUnter -suchungsrichter leistete der Erzbischof am Montag Folge ,wie er dem Richter erMrte , nur aus Achtung vor der

Problematische Naturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

188 - (Rad&br . derb.)
(Fortsetzung .)

Da erhob sich die Zigeunerin , und das Kind an die
Hand nehmend, trat sie auf die Beiden zu und sagte zuOldenburg , der sie mit weit aufgerifsenen Augen anstarrte :

Kennst du müh , Herr ?
In diesem Augenblick leuchtete die Flamme hoch auf ,und jeder Zug in dem edelstolzen Gesicht des ägyptischenWeibes und jede Linie ihres schlanken , hohen Leibes warwie vom Tageslicht erhellt .
Tenobil schrie der Baron , seine Arme ausbreitend ,Tenobi !
Das braune Weib stürzte sich mit einem Schrei wahn¬sinnigen Entzückens an feine Brust und klammerte sich anihn, als ob sie sich nie wieder von dem gelitten Mannetrennen wolle . Aber im nächsten Moment schon riß sie sichlot, trat ein paar Schritte zurück und stand da, unbeweg -

lsth, dir Hände über dem vollen Busen faltend . Czika stand
zwischen ihr und dem Baron , die großen dunklen Augenvoller Verwunderung von diesem zu jener , von jener zudiesem wendend .

Der Baron nahm sie bei der Hand und sagte , näher andie Zigeunerin tretend , in einem Tone , der, so sehr er sichauch zu beherrschen suchte, deutlich die ungeheure Erregung ,die in ihm wühlte , verriet :
Xenobr, ist dieses Kind —
Er vermochte nicht weiter zu sprechen ; er rang müh¬sam nach Worten . Endlich stammelte er :
Dein ünd mein Kind ?

- Ja , Herr ! sagte die Zigeunerin , ohne sich zu regen ; diedunkeln glänzenden Augen fest auf das Antlitz des Barons
heftend.

Oldenburg hob das Kind in seinen Armen enipor und
drückte es an seine Brust . Oswald fühlte , daß er die Drei
allein lassen müsse und zog sich bis an den Rand des

Freitag , den 18 . Juni 1909 ._
Rechtspflege . Er lege aber Verwahrung dagegen ein ,daß sein Erscheinen die Anerkennung der Zustän¬
digkeit des bürgerlichen Gerichts 'bedeute.Er habe die unter Anklage gestellten Worte als Oberhirt
seiner Diözese gesprochen, in - "ren Leitung er sich nur
seinem Gewissen , Gott und dem Papst verantwortlich suhleund nicht das Eingreifen der bürgerlichen Behörde zugebe.Er spreche sich das R «ht zu, die G e s e tz e der Re p u b l i k
nicht zu kennen , wenn diese der Religion und Aus¬
übung des Kultus Eintrag täten . Die Klerikalen von
Bordeaux brachten zu einigen Hunderten dem Erzbischofbei seinem Erscheinen vor dem Justizpalast stürmische Hul¬
digungen dar.

Der Fall ist lehrreich und beweist, wessen man sich sei¬tens der katholischen Hierarchie zu gewärtigen hat , wenn
ihr ein Gesetz nicht paßt . Hier wird die Auflehnung
gegen die Staatsgewalt als Pflicht betont . Was sagt
dazu die Zentrumspresse ?

Die Amnestie im französischen Senat . Der französischeSenat beriet über den Gesetzentwurf betreffend die Am¬
nestie. Der Ministerpräsideni erklärte zu der Forderung ,die Uebertreter des Trennungsgesetzes zu begnadigen , das
Programm der Regierung enthalte drei Worte : Reform ,Abwehr , Beruhigung . Das Gesetz müsse gehalten werden.Wer es komme dann auch eine Stunde , die gebiete , die
Geister zu beruhigen . Die Regierung könne Mitglieder
ehemals selbständiger Organisationen nicht begnadigen ,wenn diese die Regierung bekämpften . Alsdann wurdein die Beratung der einzelnen Artikel eingetreten . Aufdie Forderung Gaudin Vilains (Rechte) hin , die
Postbeamten zu begnadigen , entgegnete der Arbeitsminister
Barthou ablehnend ; er zählte die den Postbeamten ge¬währten Vorteile auf und sagte , sie hätten das Vaterlandund seine Gesetze verachtet. Er spreche ihnen das Rechtdes Streiks und der Arbeitseinstellung ab . Der Senat
verwarf darauf das Amendement V r I l a i n e s mit 239
Stimmen gegen 33 Stimmen , nahm dagegen die Be -
gnädigung der Winzer und der infolge des Streiksvom 14. Januar Verurteilten an .

Badische Politik.
Der Kurs « ach Rückwärts .

Der großh . Oberschulrat gibt die Verord¬
nung des erzbischöflichen Ordinariats vom24 . März 1909, betreffend die religiöse Unterwei -
sung an den Volksschulen gemäß § 22 des Ele¬
mentarunterrichtsgesetzes , den Lehrern der Volksschule zurNachachtung bekannt . Die Lehrer sind nach dieser Ver¬
ordnung verpflichtet , für die Geistlichen, welche
Religionsunterricht erteilen , das Wochenbuch zur Be - ,Wirkung der erforderlichen Einträge in die für den Re¬
ligionsunterricht vorgesehene Spalte jeweils bereit zuhalten .

Die Kirche befiehlt und der Staat gehorcht. Es scheint,daß das Unterrichtsministerium und der Oberschulrat schonjetzt mit einer klerikal-konservativen Mehrheit rechnenund sich deren Wünschen bei Zeiten anzupassen sucht . „Libe¬raler Musterstaat "
, was ist aus dir geworden !

Um Ausrede «
ist der „Badische Beobachter" nie verlegen . Der Papst hatjüngst vom Zentrum als von einer katholischen Or¬
ganisation gesprochen und damit zutreffend den kon¬
fessionellen Charakter der Zentrumspartei gekenn¬zeichnet. Der Zentrumspresse ist das natürlich sehr un-
angenehm . Der „Beobachter " meint nun , für den Fall ,daß der Papst das gesagt habe, hätte er sich über den po¬litischen Charakter der Zentrumspartei geirrt . O nein ,der Papst hat sich hier durchaus nicht geirrt . Das Zentrumist gewiß eine politische Partei , aber mit ausgesprochenkonfessionellem Charakter . Das beweist die ganze Tätig -keit und vor allem die Art der Propaganda des Zentrums ,die sich immer ckn die Katholiken wendet . Damitwollen wir natürlich nicht gesagt haben, daß nicht auch derPapst sich irren könnte . Gegen den Irrtum ist derPapst so wenig wie andere Menschen gefeit , weder in welt -
Waldes zurück . Dort setzte er sich . Es war dieselbe Stelle ,auf der er an jenem Nachmittage gelegen hatte , als erden köstlichen Traum von Melitta träumte , und von woaus er hernach Czika auf dem Cymbal hatte spielen hören,während die braune Gräfin am Feuer schaffte und mitihrer tiefen , weichen Stimme die ungarische Volksweisesang. Wie vieles hatte sie nicht feit jenem Tage geändert !was hatte er nicht alles gewonnen und wieder verloren !Damals hatte sein Herz der schönen Frau so sehnsuchtsvollentgegengeschlagen : heute erfüllte die Erinnerung an sieseine Seele mit Trauer und Schmerz . Warum hatte sieihn so unendlich glücklich gemacht, wenn ihre Liebe dochnur die souveräne Laune eines Augenblicks war , nur ein

hübsches Spiel , der Stunden Einerlei auszufüllen , überden momentanen Bruch , ihres Verhältnisses zu Oldenburgbesser hinwegzukommen ? Würde die hochgeborene Dame ,die stolze Aristokratin , ihn über kurz oder lang nicht ver¬
leugnen , verleugnen müssen, wie der Mann da das arme
Zigeunermädchen vor seinen Freunden verleugnet ? Und
hatte er diesen Gedanken nicht immer schon mit sich herum¬getragen ? hatte sich dieser Gedanke nicht selbst in dm
sonnigsten Augenblicken der Liebe wie ein düstererSchattenzwischen ihn und die reizende Frau gestohlen ? Hatte ernicht, als der Name Oldenburgs zum erstenmale sein Ohrberührte , in diesem Manne , wie von einem Dämon ge¬trieben , seinen Nebenbuhler erkannt ! Und mußte er sichnicht eingestchen , daß dieser Mann alles besitze, in dem
Herzen einer stolzen Frau eine heroische Leidenschaft zuentflammen ? Rang und Reichtum , eminente Gaben , denMut des Ritters ohne Furcht und Tadel , und gerade genugvom Libertin , um ein Weib , welches nicht ganz reinen
Herzens ist, zu bestricken ?

Und wie gut stand ihm sein Weltschmerz und dieDuldermime ? Sollte man , wenn man ihn hörte , nichtglauben , er werde nächstens in hie Wüste gehen und
sich von Heuschrecken nähren ? Jetzt wird er die Zigeunerinmit sich auf seine Solitüde nehmen , damit die Einsamkeitbis zu Melitta 's Rückkehr etwas weniger einsam sei !

So wühlte sich Oswald geflissentlich tief und tiefer in
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lichen noch in religiösen Fragen . Wer im vorliegendenFalle hat er das Richtige getroffen .

Das Ettlinger Zentrumsblättcheu ,
der „ Bad . Land smann " wird hin und wieder vonprotzenhaften Anwandlungen befallen . In diesem Zustandversucht er, die Großspurigkeit , mit welcher der „BadiMBeobachter" seine Polemik führt , nachzuahmen. Es ^dem „ Landsmann " dabei aber genau so , wie dem Ab»,Schofer , wenn er seinen Herrn und Meister Wackerzu kopieren versucht, er macht sich nur lächerlich . Wir habq,dieser Tage den „Landsmann " darauf festgenagelt , daß erdie Steuerdesraudativuen der Junker kritisiert , ohne Bc>dacht zu haben , daß das Zentrum durch seine ablehnendeHaltung gegenüber der Nachlaß - und Erbanfallsteuer , dieseDefraudationen begünstigt und wir haben dann an den
„ Landsmann " die Frage gerichtet, ob er Gegner der vomZentrum befürworteten Steuerpolitik ist.

Der „Landsmann " fühlte sich so sicher, daß er schongleich am andern Tag auf unsere Anfrage antworteteEs ist köstlich , was er zu sagen hat . Zunächst meint er]einzelner Steuerdeftaudationen wegen dürfe man keineL-teuer machen, durch welche Tausende ungerecht undschwer belastet werden. Demgegenüber ist festzustellen ,daß die Erbanfallsteuer nicht deswegen vorgeschlagen '
wurde , um die Steuerdeftaudationen ausfindig zu machm,sondern um die Besitzenden ohne Unterschied
zu den neuen Reichslasten heranzuziehen . Dagegen machendie Agrarier gegen diese Steuer mobil , weil sie mit Rechtfürchten, dadurch bei ihren Steuerdefraudationen , die f e h rzahlreich sind , ertappt zu werden . Der „Landsmann"
hat also die Dinge auf den Kopf gestellt , um seine L^erüber das , worum es sich in diesem Falle handelt , zutäuschen. Rührend ist seine Sorge wegen der „schweren und
ungerechten" Belastung der Leute , die mehr als 20 0vtzMark an barem Gelds oder mehr als 50 000 Mk. an land-
wirtschaftlichem Gutsbesitz erben . Solche Leute zu bettneuen Reichssteuern von %—3 Prozent zu belasten — inandern Staaten geht die Erbschaftssteuer bis zu 10 und
mehr Prozent — ist „ ungerecht" . Dagegen findet es der
„Landsmann " offenbar ganz in der Ordnung , daß durchden Kafseezoll , durch die Tabak -, Zündholz -,Bier - , Branntweinsteuer usw . die Arbeiter undder Mittelstand wieder um einige Hundert Millionen ge¬schröpft werden .

Echt zentrümlich !
Daß auch von den Besitzern deS mobilen Kapital;

Steuerdeftaudationen begangen werden , glauben auch wir.Aber so unverschämt , wie die Junker desraudieren und
zwar in ausgedehntem Maße , wie Professor Delbrück
festgestellt hat , kann das mobile Kapital den Staat garnicht betrügen . Wir hätten nichts dagegen , wenn die
Steuereinschätzung durch einen Eid erfolgte ; aber wir
fürchten, das Z e n t r u m würde dagegen dieselbe Oppo -
sition machen, wie jetzt gegen die Erbansallsteuer . Der
„Landsmann " scheint anzunehmen , daß seine Leser von
der Erbanfallsteuervorlage keine blasie Ahnung haben,denn sonst wäre es unbegreiflich , daß er es wagt , gerade
diese Steuer , die erst bei 20 000 Mk . bezw. 50 000 Mk. miti/2 Prozent beginnt und schon mit 3 Prozent endet, seinen
Lesern als „ungerecht " und „schwer belastend"

vorschwin -
delt . Man ersieht daraus nur wieder , wie frech und un¬
verschämt die Zentrumspresse auf die Dummheit und Un-
wissenheit ihrer Leser spekuliert .

Eisenbahnprojrkte .
Furtwangrn. Am letzten Sonntag fand hier eine Nensamm-

lung statt , in der Abgeordneter D u f f n e r über di« Furt-
wangen berührenden Bahnsragen referierte. Am Schluffe bet,
Versammlung fand auf Vorschlag des Bürgermeisters Hert fol¬
gende Resolution einstimmige Annahme : 1 . Die Versamlung
erklärt , daß an de Projekte einer Bahnverbindung zwischen Tri-
berg und Furtwangen festgehalten und mit aller Energie an der
Verwirklichung desselben gearbeitet werden soll . 2. Ferner sollmit allen Kräften dahin gearbeitet wenden , daß dar Bregtal mit
dem Dreisamtal durch eine normalspurige Eisenbhn verbunden
wird . Die erforderlichen Verhandlungen mit der Stadtgemeinde
Freiburg und den beteiligten Gemeinden sollen unverzüglich
eingelcitet werden .

die bittersten Empfindungen hinein . Er hatte ein dumpfes.Gefühl davon , wie krank er war , wie abgehetzt und müde ,wie unfähig , über sich selbst zur Klarheit zu kommen. Er
wäre am liebsten gestorben, um all dem Wirrsal zu ent¬
fliehen , wie ein Schwimmer , wenn er fühlt , daß ihn die
Kräfte verlassen , und weiß , daß keine Rettung mehr sist
ihn ist , sich in den Abgrund sinken läßt . Er - rückte das
Gesicht in seine Hände , -um nichts mehr z« sehen und zu
hören.

. Eine Hand , die sich auf seine Schulter legte , riß ihnaus seinem wirren Traum . Es war Oldenburg . Der
Baron war allein . Das Feuer des Holzstoßes flammte wrr
noch auf Augenblicke empor und drohte zu verlöschen. Der
Mond , über den graue Wolkenschleier zogen , .flimmerte
geisterhaft in dem dunklen Wasser des Sumpfes . Un¬
heimlich zischelte und flüsterte der Wind in den langenBinsen des Ufers .

Wo ist Czika? fragte Oswald .
Fort , erwiderte der Baron ; lassen Sie uns mrfbrecheü .Es ist spät .
Wird sie nicht wieder kommen?
Ich weiß es nicht.
Und Sie haben zugegeben , daß dies Kind , Ihr ftitti ,der Zigeunerin folgt in die weite Welt !
Was sollte ich tun ? Ist es nicht ihr Kind tausendmal

mehr als meines ? hat sie es nicht mit Schmerzen geboren,es genährt und gepflegt und beschirmt alle diese Jahre ,
durch Regen und Sonnenschein , in Not und Armut , im
wilden Wald , auf der offenen Landstraße ? Hai sie nicht
für dies Kind gebettelt und gestohlen und vielleicht getan,was noch schlimmer ist? Was habe ich für mein Kind ge¬tan , nichts — nichts , als seine Mutter vor den Augen eines
vornehmen Pöbels wie einen verlaufenen Hund von mir
verjagt , einer elenden Kokette zu Liebe ! Nein , nein ! ich
habe kein Anrecht an diesem Kinde !

Während der Baron so sprach, stieß er mit dem Fußedie halb verkohlten Feuerbrände aus dem Holzstoß in den
Sumpf , daß sie zischend verlöschten.
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Zum Präsidenten der Oberrechnnngskammer

wurde der Steuerdirektor Geh . Rat Glöckner ernannt .
Damit gewinnt die Vermutung wieder Wahrscheinlichkeit,
daß die Zoll - und lAeuerdirektion zusammengelegt werden .

A A Bruchsal. Das Organ für „Wahrheit und Recht "
, der

„Bruchsaler Bote" , behauptet , in verschiedener Herren Länder
eigene Berichterstatter zu haben. Ob dies auch für Holland
zutrifft , entzieht sich unserer Kenntnis . Ausgeschlossen scheint
es aber nicht zu sein , sonst könnte der „Bote" nicht die W a h r -

heitauf den Kopf st eilen und schlankweg schreiben , datz
zu den Geschlagenen bei den letzten Wahlen auch die Sozial¬
demokratie zählt , deren Stimmen zurückgegangen
seien . Die Sozialdemokratie hat diesmal 82 500 Stimmen , das
vorige Mal 6b 000 Stimmen erhalten , das nennt das Organ des

hl . Haldmichel einen Stimmenrückgang . Für fromme Zcn-
trumschristen ist solche „Wahrheit " gut genug, die werden sich
nicht groß darum kümmern, ob die Rechnung stimmt oder nicht .

St . Georgen i. Schw . Wie verlautet , hält die konservative
Partei am nächsten Sonntag im Gasthaus „Deutschen Haus "

eine geschlossene Wahlkreisversammlung ab , welche Prinz
Alfred zu Löwen st ein präsidieren wird und in welcher
der konservative Sekretär Schmidt über „Die Notwendigkeit
einer konservativen Kandidatur für den Wahlkreis Triberg -
Wolsach

" sprechen wird . Somit stehen sich in unserem Wahlkreis
voraussichtlich 4 Kandidaten gegenüber.

6. ßeno$$en$cbaft$tag
Ser ZentraKleibandes Deutscher Konsum vereine.

Mainz , 14 . Juni .
Der 6. ordentliche Genossenschaftstag des Zentralverbandes

Deutscher Konsumvereine wurde am Montag mit einer Sitzung,
in der der Generalsekretär des Internationalen Genossenschafts¬
bundes, Dr . Hans Müller - Zürich über die Aufgaben und
Ziele dieses Bundes sprach , in der Stadthalle eröffnet . Der
Genossenschaftstag wird sich außer mit den alljährlich wieder-
kohrenden geschäftlichen Punkten der Tagesordnung mit einigen
Fragen zu beschäftigen haben, die darüber hinaus allgemeines
Interesse verdienen. So steht die Frage der genossenschaftlichen
Ferienheime , « in Bericht über die Tätigkeit des Tarifamtes
und vor allem die allgemein volkswirtschaftlich wichtige Frage
der Produzentenkartelle und Konsumentenorganisationen auf
der Tagesordnung .

Dem Genossenschaftstag liegt ein sehr ausführlicher Bericht
des Vorstandes und des Generalsekretärs Kaufmann (Ham¬
burg ) über die Entwicklung des Zentralverbandes Deuffcher
Konsumvereine im Jahre 1908 vor.

Dem Zentralverband Deutscher Konsumvereine gehören
insgesamt 950 Genossenschaften an , gegen das Borjahr eine
Steigerung um 40 Genossenschaften oder um 4,4 Prozent . Die
Zahl der Mitglieder dieser Genossenschaften stieg von 689 750
aus 759 878 oder um 10,2 Prozent .

Ausführlich beschäftigt sich der Bericht mit der Stellung¬
nahme der politischen Parteien zur Genossenschastsbewegung.
Er unterscheidet die Stellung der politischen Parteien zur Ge-
nossenschaftsbewegungim allgemeinen und zur Konsumgenoffen¬
schaftsbewegung im besonderen. Im allgemeinen könne gesagt
werden, daß alle politffchen Parteien das Streben nach ge¬
nossenschaftlicher Selbsthilfe unterstützten. Dagegen ständen die
konservativen Parteien der Genossenschastsbewegungder Armen
und Aermsten recht unfreundlich gegenüber, ja die antisemiti -
schen Parteien , der Reichsverband zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie, sowie der Bund der Landwirte nähmen eine aus¬
gesprochen konsumfeindliche Stellung ein.

Di « Stellung des Zentrums sei verschieden . Das preußische
Zentrum scheine für eine weitere Bedrückung der Konsumvereine
durch Steuern aller Art nicht mehr zu haben zu sein, während
das bayerische und das hessische Zentrum konsnmvereins-
seindlich seien , trotzdem der letzte Katholikentag die wachsende
Ausbreitung und Erstarkung der auf dem Boden der christlichen
Hittengesetze stehenden Berufsvereinigungen und Wirtschafts,
genoffenschaftenin einer Resolution lebhaft begrüßt habe.

Die liberalen Parteien seien mit wenigen Ausnahmen
traditionell genossenschaftsffeundlich und speziell auch konsum¬
vereinsfreundlich . Auch die Sozialdemokratie als Jndustrie -

Weshalb hat denn die braune Gräfin Sie ausgesucht?
weshalb Ihnen das Kind in die Hände gespielt ? weshalb
dieses Rendezpous selbst herbeigeführt ?

Sie wollte den Geliebten ihrer Jugend , den einzigen
Mann , den sie vielleicht je geliebt hat , noch einmal sehen;
sie wollte ihm das Kind , in die Hände legen und zurück¬
tauchen in ihre Waldesnacht . Aber sie kann ohne das
Kind nicht leben und das Kind nicht ohne sie. So mußte
ich denn Beide ziehen lassen.

Mer weshalb nicht Beide mit nach Cona nehmen ?
Soll ich den Falken an die Kette legen ? Der Falke

fühlt sich nur wohl in dem unermeßlichen Aethermeer ; er
stirbt in der dumpfen Stubenluft . Kommen Siel es ist
für uns zivilisierte Menschen die höchste Zeit , daß wir ins
warme Bett kommen.

Der Baron stieß den letzten Brand hinunter ins Wasser^
und wandte sich , zu gehen.
, Zwischen den hastig treibenden Wolken hervor blickte
der Mond trübäugig in das schwarze Wasser des Sumpfes ,
und Oswald war es , als ob die langen Binsen , die am
Rande wuchsen, flüsterten : hier ist kühle Ruh ' für alles
Erdenleid .

(Fortsetzung folgt.)

Spieltzlan des Hoftheaters Karlsruhe .
Freitag , 18. Juni . A. 66. Statt „BajaUv " und „Versiegelt" :

„Der Bajazzo", Drama in 2 Akten und einem Prolog von
Leoncavallo. — „Phantasien im Bremer Ratskeller", phan»
tastffches Tanzbild , frei nach Mlh . Hauff von Emil Graeb ,
Mufik von Karl Steinmann . Anfang halb 8 Uhr, Ende
10 Uhr.

Samstag , 19. Juni . C 68 . „Wie er ihren Mann belog" , eine
Warnung für Theaterbesucher, ein Akt von Bernard Shaw .
— „Der gemütliche Kommissär" , Lebensbild in 1 Akt von
George Courteline , deutsch von Siegfried TrebUsch . — „Die
ferne Prinzessin ", Scherzo in 1 Akt von Hermann Suder -
mann . Anfang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntäg , 20 . Juni . 8 69. „Dir Jüdin ", große Oper in 5 Akten
von Halevtz . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Freitag , den 18 . Juni 1909 ._
arbeiterpartei stehe den Konsumvereinen freundlich gegenüber,
wenn auch in einigen Bezirken einzelne sozialdemokratische
Führer den Konsumvereinen keine Sympathie cntgegenbrächten.

Viele Regierungen und Behörden wollten immer noch nicht
einsehen, daß Genossenschastsbewegung und politische Parteibe¬
strebungen in ihrem Wesen voneinander verschieden seien . Doch
könne konstatiert werden, daß eine ausgesprochene Verfolgung
der KonsumgenossenschaftSbewcgungdurch Behörden im verflos¬
senen Jahre nur selten vorgekommen sei. Der Bericht beschäf¬
tigt sich schließlich ausführlich mit der Steuergesetzgebung gegen
die Konsumvereine und gibt umfangreiche Tabellen wieder über
die Größe der verschiedenen deutschen Genossenschaftsarten.

ii

Mainz , 15. Juni .

Zum ersten Vorsitzenden wurde R a d e st o ck - Dresden , zum
zweiten Vorsitzenden Barth - München , zum dritten Vor¬

sitzenden Bauer - Mainz gewählt . Der Vorsitzende begrüßte
hierauf die Delegierten und den Vertreter der Stadt Mainz ,
Bürgermeister Dr . Schmidt , ferner den Vertreter des Internatio¬
nalen Genoffenschaftsbundes Dr . Hans Müller (Zürich) , sowie
Vertreter der dänischen , französischen , englischen , schottischen,
schwedischen und russischen Genossenschaften , weiter die Vertreter
der Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands, des
Verbandes des Bäcker und Konditoren , des VerbaüdeS Deutscher
Handlungsgehilfen , des Verbandes der Lagerhalter und des
Verbandes der Trasportarbeiter .

Bürgermeister Schmidt - Mainz namens der Stadtver¬
waltung : In dem Zentralverband Deuffcher Konsumverein« be¬

grüße ich eine wirtschaftliche Organisation , die von Jahr zu Jahr
an Bedeutung gewonnen hat und die heute die wirt¬

schaftlichen Interessen von einer Million Mitglieder vertritt ,
d . h . von 3 bis 4 Millionen Einwohnern des Deutschen Reiches .
Zu diesen Mitgliedern zählt nicht nur die deutsche Arbeiterschaft,
sondern auch andere Klassen der Bevölkerung. Der Zentralver¬
band erfüllt , indem er seinen Mitgliedern billige und gute
Nahrungsmittel verschafft, ein gutes Stück Volks -
w o hlfahrt . Allerdings kann nicht verkannt werden, datz durch
die Konsumvereine manche Existenz vernichtet wird , aber an¬
dererseits arbeiten die Konsumvereine auch für den Mittelstand
und nützen daher neben der Wahrung des Konsumentenstand¬
punktes auch dem Mittelstand . ( Lebh . Beifall .)

Es folgte dann eine Reihe von Begrüßungsreden durch die

ausländischen Vertreter . Der Vertreter der englischen Konsum¬
vereine und der Grotzeinkaufsgenoffenschaft für Großbritannien
betonte u. a. , daß dieser Genossenschaftstag, der aus allen Welt¬
teilen besucht sei , dazu beitragen werde, die Völker einander
näher zu bringen und die Kriegsgefahr zu vermeiden. (Lebh .
Beifall . ) — Der Vertreter der schottischen Einkaufsgenossenschaft
führte u . a . aus : Wir wollen keine Kenntnis nehmen von den
Dreadnoughts , die ihr baut , sondern wir wollen Kenntnis neh¬
men von eurem Genossenschaftswesen. (Stürmischer Beifall .)
Wir erstreben keine Revolution , die die Regierungen hinwegfegt,
sondern wir wünschen Ordnung und Frieden in das wirtschaft¬
liche Chaos zu bringen . (Wiederholter stürmischer Beifall . )

Der Genossenschaftstag nahm die Berichte des Vorstandes
entgegen, die vom Vorsitzenden Radestock (Dresden ) und vom
Generalsekretär Heinrich Kaufmann (Hamburg ) erstattet
wurden .

Kaufmann verweist auf den gedruckten Bericht — von dem
wir schon einen Auszug brachten — und beschränkt sich daraus ,
einige der wichtigsten Ziffern , die die gewaltige Entwicklung des
Zentralverbandes zeigen, zum Vortrage zu bringen.

Kaufmann verbreitete sich hierauf ausführlich über die Ver¬
lagsanstalt des Zentralverbandes . .Der Vorstand und Ausschuß
habe untersucht , ob es nicht notwendig sei , der Berlagsanstalt
eine andere Form zu geben , aus ihr eine Zentralgenoffenschaft
zu machen, um dadurch dem Ideal , Produktion für den organi¬
sierten Konsum, näher zu kommen . Der Vorstand halte aber
diese Pläne noch für verfrüht . Am Schluffe seiner Ausführungen
sagte Kaufmann : Der Zentralverband kann auf seine Existenz
mit Freude zurückblicken . Die englischen Genossenschaften waren
und sind für uns vorbildlich, wir sind aber auf dem besten Wege ,
bald das zu werden , was die englischen Genossenschaften heute
sind . Ich hoffe, daß die Genossenschaften weiter wachsen und er¬
starken, zum Segen und Wohl des Zentralverbandes und zum
Nutzen des ganzen Volkes .

Zur Frage der genossenschaftlichen Ferien¬
heime wurde folgende Resolution angenommen :

Der 6. Genossenschaftstag des Zentralverbandes Deutscher
Konsumvereine erkennt an , daß die Errichtung von Ferien¬
heimen für die Angestellten und Arbeiter der Konsumvereine
einen wichtigen Schritt in der sozialen Fürsorge bedeutet. So¬
weit die Genossenschaften oder genossenschaftlichen Vereinig¬
ungen glauben , diesen Schritt in der Ausgestaltung ihrer
Lohn- und Arbeitsverhältnisse tun zu können , ist ihr Vorgehen
freudig zu begrüßen ."

Soziale Rundschau.
Kellnerinnen und Frauenrechtlerin . Auf dem letzten deut¬

schen Frauentag und in einer Broschüve hat die bekannte
Frauenrechtlerin Jellinek die Forderung auf gänzliche Aus¬
rottung des Kellnerinnenberufs aufgestellt mit der Behauptung ,
die Kellnerinnen seien samt und sonders der Prostitution ver¬
fallen, die Verführer der Studenten und vieler braver Ehe¬
männer , wodurch sie dazu beitrügen , das Familienleben zu zer¬
stören. In einer Kellnerinnenversammlung in Nürnberg wurde
gegen die leichtfertige Behauptung Protest erhoben . Der Dame
wurde entgegengehalten , daß , wenn die Prostitution unter den
Kellnerinnen verbreitet sei , daran die Ausbeutung durch die
Unternehmer die Schuld trage . In Nürnberg lassen sich viele
Hoteliers und Cafetiers von den Kellnerinnen förmlich er¬
nähren . Vielfach erhalten sie nicht nur keinen Lohn, sondern
sie müssen auch Bruchgeld bezahlen für Geschirr, das andere
zerbrochen haben ; Zeitungen , Streichhölzer , Zahnstocher nstv .
müssen sie beschaffen , das Spülmädchen aus ihre Kosten stellen
usw . Auch von den Stellenvermittlern werden sie unerhört aus-
gebeutet ; die Gebühren betragen bis zu 15 Mk . Oft arbeiten
Vermittler und Wirte Hand in Hand, indem die letzteren die
Kellnerinnen nach kurzer Zeit wieder entlassen, damit sie den
Vermittler aufs neue in Nahrung setzen müssen . Die Ver¬
sammlung stellte folgende Forderungen auf : Abschaffung des
Trinkgeldes , dafür Einführung eines Mimmallohnes von 3 Mk .
mit und 4 Mk . ohne Verköstigung, 15stündige Arbeitszeit mit
enff

'prechenden Pansen , ununterbrochene 9stündige Ruhezeit
nach jedem 15stündigen Arbeitstage , Gewährung eines freien
Tages in jeder Woche, Abschaffung der privaten Stellenvermitt -
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lnng und Uebertragung der Vermittlung auf das städtische Ar¬
beitsamt .

»

Zum Ausstand der Kieler städtischen Arbeiter . Der Stand
der Dinge ist heute folgender : In den Ausstand getreten sind
Anfang - voriger Woche 99 ; der Magistrat hat hinausgeworsen
265 ; auf Veranlassung der Streikleitung sind in den Ausstand
getreten 124 ; also insgesamt am Ausstand beteiligt sind 488
Personen . Streikbrecher hat die gelbe Organisation von Essen
und Lägerdorf ( Holstein) geliefert . Es sind etwa 240 solch nütz¬
licher Elemente für den Magistrat vorhanden. In Anbetracht
der augenblicklichen Situation und im Interesse der Allgemein¬
heit , sowie unter Berücksichtigung der in den am Montag abge«
haltenen Protestversammlungen gegebenen Anregungen hat die
Organisationsleitung das Gewerbegericht als Eimgungsamt an¬
gerufen . Hierdurch haben die Streikenden erneut die Hand zum
Frieden geboten und dem Magistrat Gelegenheit gegeben , wieder
geregelte Verhältnisse herbeizuführen . Die Gasbeleuchtung und
Wasserversorgung sind äußerst mangelhaft ; das stark mit
Wasserstosfgas versetzte Beleuchtungsgas ist zu Koch - und ge¬
werblichen Zwecken absolut nicht verwendbar . Die Fäkalien¬
absuhr erfolgt nur teilweise trotz der doppelten Anzahl Streik¬
brecher , die hierbei verwendet werden. Die Müllabfuhr geschieht
überhaupt nicht. Die Straßen starren vor Schmutz . Die Situa .
tion ist noch unverändert .

Liberal -klerikale Kommunalmißwirtschaft . In der elsässi-
schen Kreisstadt Ge b w e i l e r hat sich im vorigen Jahre die
Gemeindeverwaltung mit dem klerikalen Bürgermeister Thu -
ntaiin in einem Beleidigungsprozeß gegen das Gemeinderats --'

Mitglied Gen . Joh . Bücher eine schwere Blamage geholt . Ge¬
nosse Bücher hatte gegen den städtischen Oktroidirektor Z e I l i n
schwere Angriffe gerichtet und das Gericht war nach eingehender
Beweisaufnahlge gezwungen gewesen , den Wahrheitsbeweis für
die behauptete Korruption in der Verwaltung als geführt zu er¬
klären ; aber der durch die Gerichtsverhandlung moralisch aufs
schwerste belastete städtische Beamte ist noch immer im Amt.
Nach jenem aufsehenerregenden Skandalprozeß wurde bei den
Hauptwahlen zum Gemeinderat das klerikale Regime Thumann
gestürzt und nach mehrmonatigen Wahlanfechtungsmanöbern
ist der liberale Parteiführer Amtsrichter Frehseng mit den kleri¬
kalen Stimmen im Gemeinderat auf Grund eines Kompromisses
zwischen Klerikalen und Liberalen , zum Bürgermeister gewählt
worden. — Jetzt wiederholt sich dasselbe Spiel wie unter Thu-
mann . Ein organisierter städtischer Arbeiter hatte den städti-
schen Gasmeister Knittel in erregter Diskussion beschuldigt ,
er lasse sich seine Privatreben durch städtische Gasarbeiter be»
arbeiten u . dergl . m . Ter Arbeiter wurde wegen Beleidigung
vor das Schöffengericht Gebweiler zitiert und auf Grund zahl¬
reicher Zeugenaussagen mußte dieses das Urteil aussprechen :

„Tie Behauptung des Angeklagten, der Privatlläger habe samt
liche Verrichtungen und Rebarbeiten durch städtische Arbeiter
unter Schädigung der Stadtkasse vornehmen lassen , entbehr'

hiernach nicht der tatsächlichen Begründung . . ." Der Anga
klagte erhielt nur aus formellen Gründen 20 Mk. Geldstrafe.
Die liberal -klerikale Stadtverwaltung aber hat den Arbeite?
entlassen und der durch Gerichtsurteil derPflichtwidrigkeit öfter*
führte Gasmeister bleibt im Dienst !

Bühl , 17. Juni . Für den ausgeschriebenen Bürgermeister¬
posten find zahlreiche Bewerbungen eingelaufen . Unter den
Bewerbern befinden sich ein Jurist und verschiedene Verwal¬
tungsbeamte . Ein Komitee aus Mitgliedern des Gemeinderats
und des Bürgerausschuffes , die den beiden auf dem Rathaus
vertretenen Parteien angehören , wird nach Prüfung der einge¬
laufenen Bewerbungen mit Vorschlägen an die Gemeindever¬
waltung herantreten .

Konstanz, 17. Juni . Rechtsrat Dr . D i e t r i ch hat den ihm
angebotenen Bürgermeisterposten der Stadt Donaueschingen
abgelehnt . .

Um der Partei.
Im Majestätsbeleidigungsprozeß Knauf ist die Verhandlung

auf den 7. Juli vertagt worden.
Partciaustritt um einen Tagesverdienst. Im sozialdemo¬

kratischen Verein in Mülhausen i . E. gab am letzten Montag der

Vorsitzende Kenntnis von einem Schreiben von 6 Verernsmitglie-'

dern , sämtlich Setzer in der Druckerei des Mülhauser Partei¬
organs , worin diese Sechs angesichts des VereinSbes ^ usses, wo¬

durch sie wegen Nichtabführung des Tagesverdienstes des 1 . Mai

für unwürdig erklärt wurden , Vertrouensämter in der Partei
zu bekleiden , erklären : „Solange dieser Beschluß des Kreisver¬
eins besteht, der uns unsere Rechte als Parteimitglieder be¬

schneidet , solange ruhen auch unsere Pflichten der

Partei gegenüber .
" Auf Antrag des Vorstandes beschloß

die Versammlung einstimmig , dieses Schreiben, das die Weige¬
rung der ferneren Beitragszahlung einschließt , als Austritts -,
erklärung zu betrachten und diese Sechs in der Mitgliederliste
zu streichen . Von den Sechs war keiner in der Versammlung
erschienen . Ein Siebenter hat schon zwei Tage nach erwähnten
Bereinsbeschluß seinen Austritt erklärt , sobaß jetzt kein einziger
Setzer aus der Druckerei des Mülhauser Parteiblattes mehr dem

sozialdemokratischen Verein angehört . In der Versammlung
wurde diese Erklärung begrüßt , da zwei von diesen Leuten sogar
bei der vorjährigen Kandidatenaufftellung zur Gemeinderats¬
wahl mit in Betracht gekommen waren .

Sozialistische Literatur für Blinde. Im Anschluß an den
Blindenkongreß in Dresden fanden sich, wie dem „Vorwärts "

ein blinder Genosse mitteilt , am Abend des 4. Juni in einem
Zimmer des Dresdener Volkshauses sozialistisch gesinnte Blinde
aus allen Teilen Deutschlands zusammen, um über Mittel und
Wege zu beraten , durch planmäßige Propaganda in den Kreisen
der Blinden für unsere Weltanschauung zu wirken . Die ge-
pflogeneu Debatten zeigten volle Uebereinstimmung darüber,
daß es vor allem notwendig sei, geeignete Agitationsliteratur
in die Blindenschrift zu übertragen , um so das erforderliche
Material zu beschaffen. Die vierstündigen, sehr anregenden Be¬
ratungen führten zu dem einstimmig gefaßten Beschluß : Es ist
die Gründung einer Zeitschrift zur Pflege und Vertiefung
sozialistischer Weltanschauung unter den Blinden ins Werk zu
setzen. Die Zeitschrift wird in braillischem Punktdruck hergestellt
und erscheint vorläufig vierteljährlich einmal . Es wurde ein
fünfgliedriger Ausschuß gewählt , der die nötigen Vorarbeiten,
wie die Ausbringung der erforderlichen Mittel in die Wege
zu leiten hat .
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5. Die in Baden bestehenden Bezirksausschüsse für Tuber¬

kulosebekämpfung sind geeignet, bei eventuellem Ausbau ihrer
Organisation zu Ausschüssen , für allgemeine Gesundheitspflege
diejenigen Organe zu bilden, aus welchen in Verbindung mit
der Zentralleitung des Badischen Frauenvereins , insbesondere
mit dessen Abteilungen V und VI , diejenige Landesorgani¬
sation zu schaffen wäre , welche sowohl nach dem dankenswerten
Vorschlag des Herrn C. Bensinger in Mannheim , wie nach dem
in Hessen geplanten Vorgehen (Lingner ) imstande wäre , neben
den bereits übernommenen Aufgaben, auch jene einer einwand¬
freien Milchversorgung — in erster Linie hinsichtlich der Säug¬
lingsfürsorge — einer befriedigenden Lösung zuzuführen.

In der anschließenden Diskussion wurde betont, daß das
Hauptaugenmerk bei der Säuglingsfürsorge nicht so sehr auf die
Versorgung mit einwandfreier Milch gerichtet sein solle, vielmehr
sei dafür zu sorgen, daß die Mutter imstande ist , das Kind
selbst zu nähren . Es solle auch der erwerbstätigen Mutter
in den Fabriken Gelegenheit gegeben werden, ihr Kind zu stillen.
Dann solle man weiter die Säuglingsfürsorgc nicht der privaten
Wohltätigkeit allein überlassen, auch die Gemeinden müßten hier
helfend eingreifen. Die große Kinder st erblichkeit ist
zum Teil auf die ungenügende oder unzweckmäßige Ernährung ,
zum Teil auch auf die schlechte soziale Lage und die Unterernäh¬
rung der Mutter znrückzuführen. Auch der Umstand, daß in
vielen Familien nicht auf den Miterwerb der Frau verzichtet
.werden kann, die Kinder also nicht die genügende Pflege haben,
ist zum Teil mit Schul- an der Kindersterblichkeit. Es wurde
dann als eine Haupttätigkeit des badischen Frauenvereins be¬
trachtet, hier helfend einzugreifen.

Die Verhandlungen erreichten gegen 3 Uhr ihr Ende.

Zum Brand in Pfannkuchs Lager.
Wie nun vorläufig festgestellt ist , sind bei dem Wrand-

unglück für rund 80 000 Mk. Waren und Gegenstände ver¬
brannt . Das zerstörte Gebäude !war mit 16 000 Mk . versichert ;
die Firma Pfannkuch u . Co. hat seinerzeit jedoch infolge der
günstigen Lage nahezu das doppelte bezahlt. Das Gebäude
wird nicht mehr aufgebaut werden , da die Eisenbahnverwal -
tung den Platz zu den neuen >Bahnhofräumlichkeiten gebraucht;
ebenso müssen die anderen dort befindlichen Lagerhäuser von
Kohlen , Holz, Eisen rc. in kurzer Zeit geräumt wenden.

*

Ein« weitere Nachricht besagt : Gestern , Donnerstag Abend
8 Uhr, ist in dem in der Nacht zum 16. d . M. niedergebramnten
Lagerschuppen der Firma Pfannkuch u . Co. wiederum Feuer
ausgebrochen, das von der herbeigerufenen Feuerwache nach
halbstündiger Tätigkeit wieder gelöscht werden kcm^ te.

Ein 50 -Kilometer -Gehen
ist für nächsten Sonntag , 20 .d. M ., von Karlsruhe aus
arrangiert . Es handelt sich um die Erringung der Meister¬
schaft von Baden, der Pfalz und Elsaß -Lothringen . Veranstal¬
ter ist der hiesige Sportklub „Vegetarier " . Der Start findet
statt : für das Gehen um 12% Uhr mittags und für das Laufen
um 1 % Uhr mittags , Ecke der Moltke- und Hardtstraße , un¬
mittelbar beim Sportplatz des Karlsruher .Fußballvereins
(Straßenbahnlinie Städt . Krankenhaus ) . Es wird folgender
Weg genommen : Vom Start die Moltkeftraße entlang bis zum
Lirrkenheimer Tor darf nur der Fahrweg benützt werden , um
ungerechte Benützung eines Lürzeren Waldweges zu verhüten.
Die an der Ecke des Linkenheimer Tores stehende Anfchlagsäule
muß linker Hand umgangen werden, von hier ab ist der Fuß¬
weg freigestellt. Nur einmal werden nun noch die Bahngeleise
gekreuzt, links von dieser Stelle liegt die Ortschaft Teutsch-
Neureuth . Der Ort Eggenftein wird durchschnitten, die breite

Haupfitraße folgend. Rechter Hand vor Haus Nr . 73 sind ge¬
nau 10 Kilometer vom Start aus . Die Wende ifüt das 25 Kilo¬
meter -Laufen befindet sich etwa 150 Meter nach dem letzten
Hause von Eggenstein und zwar bei dem links stehenden Kilo¬
meterstein 58, W . St . 22. Nun stets den Wegweisern „nach
Mannheim " folgen, stets die Bahn recht liegen lassen . Linken¬
heim wird durchschnitten. Der Ort Graben wird durchschnit¬
ten . Rechts im Ort liegt die Kirche , der gegenüber das Rat¬
haus . Um das Rathaus herumgehen, links den vielen Tele-
graphendrä 'hten folgen . Ungefähr 15 Meter nach dem letzten
Haus der Ortschaft Graben befindet sich rechter Hand der Kilo¬
meterstein 45, 5 , dieser Punkt ist die Wende für das 50 Kilo¬
meter- Gehen. Auf dem Rückweg , etwa l/a Kilometer nach Ver¬
lassen des Ortes Graben , sind bei dem rechter Hand liegenden
Kilometerstein 47 vom Start aus 25 Kilometer, also genau die
Hälfte zurückgelegt .

Die ersten Sieger im Gehen werden ungefähr um 5 Uhr
und die ersten Läufer um 3 Uhr auf .dem Sportplatz des Karls¬
ruher Fuhballvereins eintreffen .

der Tote soll schon wiHerholt seiner Umgebung gegenüber
Selbstmordgedanken geäußert haben . ■

* Beiertheim . Ta das Gartenfest des Arbeitergesangver-
eins „ Freiheit "-Beiertheim am Sonntag verregnete, so möch¬
ten wir die Brudervereine darauf aufmerksam machen , daß das¬
selbe am Sonntag den 2V. Juni stattfindet . Sämtliche Arbeiter¬
vereine und Parteigenossen sind hierzu freundlichst eingeladen.
Ganz besonders erwarten wir von der Beiertheimer Arbeiter¬
schaft, daß sie den jungen Verein nach Kräften unterstützen
möge .

* Zirkus Corth-Althoff. Dieser hier noch in bester Erinne¬
rung stehende Zirkus wird morgen mittels Sonderzugs von
54 Achsen mit seinem reichen . Tiermaterial hier eintreffen . De
Vorstellungen sind so hervorragend und mannigfaltig , daß der
Zirkus in allen Städten , welche er in dieser Saison bereiste,
jeden Tag , nachmittags sowohl als abends, ausverkauft war .
Der Zirkus wird dieses Jahr niedrige Eintrittspreise stellen ,
um auch den weniger Bemittelten den Besuch der Vorstellungen
zu ermöglichen .

* Brand im Cafe Zentral . Heute früh % 4 Uhr brach im
Hause Kaiserstraße 76 (Wiener Cafe) und zwar in einem
Mansardenzimmer Feuer aus , dem ein Teil des Dach¬
stuhls sowie , mehrere Fahrnisgegenstände zum Opfer fielen.
.Der Brand wurde durch die Feuerwache und die alarmierte
2. Kompagnie der Feuerwehr bald gelöscht . Der Schaden ist
nicht bedeutend. Die Enfftehungsursache konnte bis jetzt nicht
aufgeklärt werden. Die Mädchen, welche in dem Manfarden -
zimmer schliefen , konnten sich rechtzeitig retten .

* Straßenbahnunfall . Gestern Nachmittag 4 Uhr wurde
ein lljähriger , in der Hnmboldfftraße wohnender Knabe in der
Durlacher -Allee , als er noch vor einem in voller Fahrt befind¬
lichen Straßenbahnwagen über das Gleise springen wollte , von
dem Wagen erfaßt und zu Boden geschlendert, .daß er bewußtlos
liegen blieb. Er wurde von einem Schutzmann in ein nahe¬
gelegenes Haus verbracht, wo der herbeigevufene Arzt eine leich¬
tere 'Gehirnerschütterung fesfftellte . Der Knabe "kam alsbald
wieder zum Bewußtsein und konnte ohne fremde Hilfe nach
Hause gehen. Nur durch das enffchlossene und rasche Bremsen
des Führers hat die Sache keinen schlimmeren Ausgang ge
nommen.

* Selbstmord . Gestern Nachmittag 3 Uhr hat sich ein 27
Jahre alter lediger Bäcker aus Gaugshaufen , welcher hier
Kameraden besucht« , hinter .dem neuen Friedhof durch einen
Schuß in die linke Schläfe getötet . Ein Kamerad sah den Vor¬
gang mit an . konnte ihn aber nicht mehr verhüten . Der Gvund
zur Tat soll in Schwermut und Nervenleiden zu suchen sein ;

Briefkasten der Redaktion .
M . 100. Die Briefkasten-Notiz bezog sich auf Freibulg .

Kommen Sie in die Versammlung des sozialdemokratischen Ver¬
eins , da läßt sich darüber reden.

K. L . Der Aufruf bezieht sich nur auf die Rubrik : Aus der
Partei ; mit den Lokalnvtizen hat er nichts zu tun .

Briefkasten der Expedition .
Nach GondelSheim. Selbstverständlich ist die Poftverwal-

tung hierzu berechtigt.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Sozialdem . Verein . ) Freitag Abend Punkt 8 Uhr

im Sitzungszimmer : Vorstandssitzung. 3122
Karlsruhe . ( Spielklub „Vorwärts "

. ) Montag den 21 . Juni ,
abends halb 0 Uhr : Gewinnauszahlung in der „Deutschen
Eiche" . Vollzähliges Erscheinen erwünscht. - Spätere Rekla¬
mationen werden nicht berücksichtigt . 3144

Karlsruhe -Mühlburg . ( Gesangverein „ Bruderbund "
. ) Heute

Abend Singstunde im „Württemberger Hof"
. Das Erschei¬

nen sämtlicher Sänger ist Ehrenpflicht.
3150 .

' Der Vorstand .
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Verein , Sektion Südstadt.)

Freitag , den 18. ds . Mts . : Sektionsversammlung im Lokal.
Wegen äußerst wichtiger Tagesordnung ist das Erscheinen
aller Mitglieder notwendig. 3147

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Verein .) Sonntag , 20 . Juni :
Bezirksausfahrt . Abfahrt 6 Uhr vom Linkenheimer Tor.
Montag , 21 . Juni , abends halb 0 Uhr : Kvmmissionssitzuug
zum Bezirksfest. Auch Mitglieder , welche noch nicht ein¬
geteilt sind , wollen erscheinen . 3148 Der Vorstand.

Turlach . (Sozialdem . Verein .) Samstag , 10 . Juni , abends
halb 0 Uhr, im „Schwanen " : Mitgliederversammlung mit
Vortrag :• „Demokratie im Staatswesen und Ari -
stokratie in der Industrie "

. Referent : Genosse Weiß¬
mann . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erwartet
3152 Der Vorstand.

NB . Die Restanten werden an ihre Beiträge erinnert .
Ottenau . ( Arbeitergesangverein „Freiheit " . ) Am Sonntag ,

den 20. Juni , nachmittags 3 Uhr, findet im Gasthaus zum
„ Strauß " Sommerfest , verbunden mit Musik , Gesang ,
Glücksspielen und darausfolgendem Tanz statt . Hierzu
ladet höflichst ein 3153 Der Festausschuß.

Geschäftliches .

R . Pahr
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . 851

Karl Sfiehle, Karlsruhe
Kaiserstr. 149 Inh . : A. Schuhmacher Telephon 1931

Spezlalgcsehäftf. Kleiderstoffe , Seidenstoffe, BesitzarUkel u. Spitzen
Spezialität: Lyoner Seidenstoffe zu billigsten Preisen -!
Sämtliche Neuheiten der Saison Efg . Modejoumar

Eier ,Butter , Käse
Honig, Nudeln, Maccaroni
empfehlen unter Garantie für erstklassige
Ware zu den billigsten Preisen Teleph . 2349

Geschwister Lieb , Z
16 Kurvenstrasse 16"

Wmi-MiMiiz .
Heute Freitag , sowie morgen Samstag ,

jeweils nachmittags 2 Uhr

Lsrtsetzi »i,g ,
wozu Liebhaber höflichst einladet 3154

Lsop . Gräber, AM«»«1or,
Herrenstr . 16 , Telefon 1916 .

Tüöna
Ktznidn

I. Aiveuorteil » eaetm billig.
IoIom gratis . Vertreter ge-

dt
FahrradtzanO Wiehre

Nur solide, billige

$chul)>
waren
aller Art

kauft man am besten
bei

Willi. Müller ,
Qeibelstr. 4 beim

MflhRmrgerBahnhof

Versch.
.

Halb - , Sitz - , Fuss- und
Wechselbäder. Duschen,
Wickel (Packungen) und
Massagen, Dampf- und
Heissluftkastenbäderetc.

Damenbadezeit : „Montag
und Mittwochvorm , «na
Freitag nachm . * 1910

Herrenbadezeit : »-alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm . 7—12 Uhr“.

Zu erfragen abends v. 6 Uhr an.
Wütterftr . 18 . b . St . rechts .

In meinem Räumungsverkauf wegen Umbau

p» 818" Frier - i Hier
„
10

Karlsruhe. Wilh . Boiänder

OQE'i

0 Rabatt S *
Kaiserstr. 12t

Nsrdland Räder ,
feinste Marke, vornehmste Bau¬
art . Qualität , Eleganz und
spielend leichtem Lauf unerreicht.

05 M. 51 .75 m . Gummi
^ aufdccke ohne Garant . M 2.40
Aaufdedie nt. 6 Mo» . Gar ,
^ audeck« „ 12 „ „
jnffschfanch:n. Dunlopv.
Kerzenkaternen
Hetlateruen ff. vernickelt
JUttyfcnfat «nu
Aahrrad -Schwssef
Speichen m. Nippel
Schnhöfech
Kahrrad -Sattel
Solenkfammern
Kntzpumpe , sehr stark
ß^edah ff. vernickelt
KorKgrÄ, extra Qual .
Andisack
ÄfedU«
Snhhatter
Hummikösnng
Itevekver
Kanst-Schkagringe „ —.15

schnell n . billig
unter Garan¬

tie auSgesührt. 1601
Kataloge gratis und franko .
Nordische Aatzlgeseüschast

Karlsruhe . Kaiserstr . 81/83 .

Kauft
das beliebte

Irot
großer Kalb nur

kleiner Laib nur

Bueherer
Paar „ —.25 in den bekannte «

Filiale «. 2913

Geiegklihkilshauf.
2 nur wenig gebrauchte Bett¬

stelle» mit Rost und Matratze
werden billig abgegebenKaiser -
Allee 45 . 2. St . 3146

ist sehr billig zu verkauf ., Luisen¬
straffe 64 , 2. St ., Vdh ., abends
von 6 - 8 Uhr. »144

Damen- und Kinderbleider
werden billigst angefertigt

Schntzenstraffe 62 , 3. St .

Blusen ! Blusen !
Kostümröcke in großer Auswahl

staunend bill., schone weiße Woll-
musselinblusen von M 4 .75 an,
weiße Batistblusen v . M 2.75 an,
schwarze u. färb . Wollmusselin -
blusen , eleg . weiß« Batistkleider
v . 8 Mk. an, weiße Leinenkostüm¬
röcke St . M 5, Helle Waschkleider
z .Aussuchen St . Mi , Leinenklcider
St . M 6, Kinderstrümpfe. 3135

Hirschstr . 52 . part . Kein
Laden daher billige Presse.

[

[

Garantiert .
reiner

Apfel-
wein

hellfarbig und gut
bekömmlich

verjk . 23 -4

Luger ».
"" '

Dnrlach . 2771

Oähringerstr . 13 , 3 . St . lks.,
O ist möbliertes Mansarden¬
zimmer zu vermieten. Daselbst
wird Wäsche zum Bügeln
angenommen. 3123

Sämtliche

Cittratur
und

Schul ■ ÄrtiM
empfiehlt

Partei-Buchhandlung
Markgrafenftr . 26 .

Freiburg .
Mache die verehr!. Arbeiter¬

schaft auf mein
Friseur -Geschäft

aufmerksam . Reelle und saubere
Bedienung zugefichert . 3118

Theodor Schweode, Friseur
34 Gerbera « 24 .

all « gartenstraffe 58 , 4.
^ 0- ist ein großes schön möbl.
Zimmer mit separatem Eingang
sofort od. später zu vermieten.

K arl Wilhelmstr . 38 . 5 . St -,
schön möbl. Zimmer an 1 od.

2 Herren p. 1. Juli z . verm -
Kaiserstr . 13/15 , Stb . 2. St ..
« s ist ern gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. ___

zweisitziger tt
ein Kinder -

stiihlchen billig zu verkaufen
Luffenstraffe 64 , Hth. 1 . St
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Sonntag den 20 . Juni , nachm. » V- Uhr ,

großes Hartenfeß
auf der Schanz . Unter Mitwirkung einer Abteilung der Stadt -fapelle . Verbunden mit Glückshafen , Rtnawerfen , Preis¬schietzen, Gartenpost und Kinderbelustigung . 3131Hierzu laden wir unsere verehrten Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen sowie die gesamte organisierte Arbeiterschaft zu recht
zahlreichem Besuche hoflichst ein.

Der Vorstand .~
m mW * ** » X « -.-9X9 * ms ** ** I

6cscbäfr$-€röffnutiö.
Zeige hiermit einem verehr!. Publikum ergebenstan, das; ich die Wirtschaft

„
Zur Hochburg "

in hobeinveiimbac»
übernommen habe.

Es wird mein Bestreben sein , meine werten Gästedurch Verabreichung von warmen «. kalten Speisen ,reinen Weine », ff. Eglau Bier sorgfältigst zubedienen und bitte um geneigten Zuspruch . 3142
Hochachtungsvoll

I. Hofbauer.
Fremdenzimmer — Saal — Gartenmirtschast. m

„Festhalle “ Daxlanden.
Empfehle den titl . Vereinen , Gesellschaften , Aus¬flügler» meine neuerbauten , der Neuzeit entsprechend ein¬gerichteten Lokalitäten zur Abhaltung von Festlichkeiten ,Abendunterhaltungen , Tanzausflägen. 2673Grosser Konzertsaal , freundliches, ger&umigosNebenzimmer, grosser schattiger Garten , Kegelbahn. —Beine Weine , Export hier , hell und dunkel, aus der BrauereiSinner. Vorzügliche Küche. Billigst gestellte Preise .Es ladet höfiichst ein B . Pfisterer .

Julius Löwe
Karlsruhi i»itgaedJesR»b.tt-sp.r.T«rein». | 25

Mein diesjähriger 3142 |

Inventur - Verkauf
beginnt Samstag , den 19. ds . Mts ., und bietet dnrch grosse Preis-
ermässigung auf fast alle Artikel eine selten wiederkehrende billige Ein¬kaufs -Gelegenheit , zumal ich noch während dieses Sonder-Verkaufsauf alle Artikel

in Hoppelten
WM Rabattmarken

Besonders reduziert sind :
So lange Vorräte

1 Mm Herren-Anzüge
Es sind dies noch einzeln Vorhand. .Grössen , sowie Bestbestände von
voriger Saison , die jedoch einen
weit höherenWert besitzen

z. Aus¬
suchen

Herren-Anzüge
aus Besten u. Gelegenheitskäufen ,
angefertigt , mit gutem Futter und
vorzüglichem Schnitt , zum Ein¬
heitspreise 35 M und 1 IJt

Fertige

2914 Kausen Sie bei

Bucbereri
Schremppfches

Lsger-Sisr -
Brauereiabfüllung Flaschen -Jnhali 17 Pfg.

Limonade
Flaschen -sfnhalt Pfg .

LoäswsssTr
Flaschen -Jnhatt 2 Pf«.

Zolwein
per Flasche 62 u. 6 6 Pfg.

Weisswem
per Flasche 62 u . 66 Pfg.

Ximbeersast

OMLSIMO
in Batist , Alpacca , Woll -

mousseline, Leinen,
Zephir und Kattun:

Letztere Jetzt von an

Enorme Auswahl
schwarz , weiss «nd farbiger

Schurzen
in allen denkbaren Fa $ons

für Frauen v®n 65 j,
„ Kinder „ 40 j,

an

FertigeBettbezüge (Danastu.Katton)
Bettücher

Oberbettüchr
Kissenbezüge
mit Festen , Einsätze od. geboxt (voll gross)

Letztere von 1 M an

Beffkaffun , Kölsch, Barchent
in verschiedenen Breiten und Preislagen .

ma

Blott-iioccn von 350 an s
Wasch-JoppenJi | 4G „ ae
Loden-Joppen n 250 „
busfre-Joppen» 450 J 9
Wäsch-Anzüge7) 2 * °

„ 1
Wasch-Blusenn (OO

, SS
Ufasch -Hosen | 0 °

„ Bi

Wasch-Joppen | 10 J
RI

Knsfümröcke von 3 ®0 an
Unterröcke
Hemden
Beinkleider
Nachfjaeken
Unferfalllen
Corseffen
Gürtel
Belegenhetfskauf

in Unterwasche
1 Posten Hormalhemden

1 35 f 75
Ji und A u!

Unterhosen Unterjacken
1 80

in

Kattoo, Zephir, WollmonssellnB
zu Blusen und Kleider ausreichend

zu selten niedrigen
--- --- Preisen . =

{Syndikatfrei !
Sie sparen in Ihrer Haushaltung viel Geld durchBestellung Ihrer Brennmaterialien , spez.

s ^ Anthracit, Fettschrot,**'
. Brikets

^
3028

garant . rein per Psd. Pfg .

IBuchererl
.Jährmgerstraße 21, Durlüchrrstraße 56,

Kutscher Allee 32, Söthestraße 23,
Körnrrstraße 9, Mrgerllraßr 6,

Germgstraße 10, liinttjeim Ksoptstraße.

Arbeiter! aaiiiert für den Uolksfreund.

in nur la . Qualitäten , bei

* OustayHomburger
Zirkel SO . Telephon 559 .

Syndikatirei !

Genesungsheim d .StadtKarlsruhe
in Baden -Baden für erholungsbedürftige
Frauen und Mädchen von Karlsruhe . Taxe2 Mk . 50 Pfg . pro Tag . Anmeldung bei der
Direktion des städt . Krankenhauses . 2«7i

VKaffee üf mein
nnd schmeckt mir doppelt gut,wenn ich ihn indem Service vor mir stehen hab, welche» manbei Verwendung von

■Uxnril 1. Selfenpnlrer■ * v. llstliidiggratis erhalt Fabrikanten :Foll & Schmalz , Bruchsal .

Photograph
Werderstr . 31 ,liefert 1 Btftt - Aufnahme

von SO Pfg . an , L Cabtnet -
Anfnahme von 1 Mk . an,bei tadelloser Ausführung .

Schöne
2 Zimmerwolmungen
mit Kochgas im Hinterhaus auf
sofort oder später zu vermieten .

Näheres Rüppurrerstr . S« ,Bureau . 3063

Zm FrWhrs-

Kern -Seift
garantiert vollwichtigmit Pressung

PslNtLkttlh -Stift
! weibe -/i Pfd -26 * 1
ohne Pressung mit 10°/0

Einschnitt :

weiße,2Stück 24

^ gelbe, 2 Stück 23

§lhmin-§kkskl
getb«, Blpzerin,

Pfund I § g
weiße , Salmiak,

Pk °d 18 «

Keis-Mkt
off« . Pfd. 80 S

Srme-Äerllk
(Hoffmann)

Karton & xJr 4

Macks-
Doppel-Slärke

' / - Pfd> AA .Ikarton a V ^

Maschkrystlill
»-!-> 4 s

Kltichsods
>/, Weilet 8 3

Seifrnpnlart

Fettlacgenmeh!
» fnnd 10 »

Vsrax
ganz »der gemahlen
IM Gramm-Pakt

10 -

offen Pfand 29 $
empfehlen 1231

Pfannkuch &Go.
6 . hu b. H.

| in den bekannten Brr- j
kaufsstellen .

Tüchtiger gewandter
Buchhalter

sucht Nebenbeschäftigung im
Abschließen vonGeschäftsbüchern ,sowie im Abschreiben von Ver¬
trägen usw ., bei bescheidenen
Ansprüchen . Offerten erbitteunter P . 8 . 1<W an die Exp.dieses Blatter .

HHHHHI :: Billigstes ::

(August Schindel jr.
:: jaitytgrttK 69 QlirlaCh Ksnptjtrißr 69

empfiehlt für

| Frühjahr und Sommer
® sein reichhaltig , gutsortiertes Lager in*

Herren-, Burschen-
undKnaben- -
~ ~~ ~ " bei streng reeller Bedienung .

klesehLktsdaus .



Sette 8. Freitag » den 18. Juni 1SV9. Seile 8,'

Zkiltralmrd. dkulschn Kreuerciarbeiler
gahlstelle Karlsruhe -Pforzheim .

Einladung .
Zu der am Sonntag de« 20 . Juni , nachm. 1 Uhr ,

in der Restauration zum Tivoli in Pforzheim stattfin¬
denden 3143

großen öffentlichen
KlMttülbkttkr-VkrsMinlllllg

Tagesordnung :
Alt Miindr in der Kranrrel Keckh und das Korgkhen
des Km» Ehr. Krckh nid stiues Kraumristrrs gegen

»asm Grgani^tio«
Referent : Kollege Hilz aus Karlsruhe .

Kollegen und Mitarbeiter ! Vom Gewerkschafts -
kartell in Pforzheim wurden wir veranlaßt die Zustände
in der Brauerei Beckh klar zu legen. Obwohl wir die Ver¬
breiter des Flugblattes gegen die Brauerei Beckh nicht
kennen , werden wir zu den vier Fragen Stellung nehmen
und den Wahrheitsbeweis antreten .

1 . Daß die Brauerei Beckh die organisierten Kollegen
bei den kleinsten Vergehen maßregelt !

L. Daß die Brauerei Beckh die gelbe Organisation mit
allen Mitteln grobziehtI

8. Daß die Brauerei Beckh ihr Versprechen , organi¬
sierte Arbeiter einzustellen , nicht eingehalten hat.

4. Daß in der Brauerei Beckh , auf Veranlassung des
Braumeisters organisierte Kollegen überfallen und
mißhandelt wurden !

Herr Brauereibesttzer Chr. Beckh ist zu dieser Ver¬
sammlung persönlich eingeladen. Deshalb darf kein Kollege
fehlen , um Protest gegen diese Zustände zu erheben.
= = Erscheint in Masse !

Der (Einberufer .

Aavlrrirhe .
UklbanMddklitsch. Eisenl>lihilkr

(Bau Baden .
» m Svmrtaff , den »0 . Juni , vormittag - Punkt halb

10 Uhr » findet im Apollo , Marienstraße , eine große

öffentliche

KsMchm-KkchmlW
statt.

Tagesordnung :
1 . Die ReichSversicherungsgesetzgebung und die Eisen¬

bahner . Referent Kollege Rudolph » Redakteur aus
Frankfurt a . M.

2. Die gegenwärtige Situation der Elsenbahnarbeiter .
Referent Kollege Rotzhaupter , Landtagsabgeordneter ,
München .

3. Die neue Werkstättelohnordnnng und die Akkord¬
arbeit . Referent Kollege Schwall , Gauleiter , Karlsruhe .

Zu dieser Versammlung sind alle Eisenbahner, .
Arbeiter und

Beamte freundlichst eingeladen. Eisenbahner erscheint in Massen
in dieser Versammlung, gilt es doch auch energisch Stellung
zu nehmen gegen die nochmaligen Verschlechterungen der Werk¬
stättelohnordnung. — Freie Diskussion . 3061

W jlillröo

Karlsruhe
Sonntag , den 20 . Juni , nachmittag - 3 Uhr , findet im

Schrempp 'sche« Bierkeller (Briertheimer Allee ) unser

Gartenfest
statt. Wir laden hierzu die verehrlichen Mitglieder und deren
Angehörigen, sowie die Brudervereine freundlichst ein. 3143

Der Borstand.
Sterbekasse-Uereln Karlsruhe

BersicherungS -Verei » auf Gegenseitigkeit .
Gegründet 1880 . ■ ■

Die ordentliche

Mitgliederversammlung
findet am

vienrtag. Sen 6. Juli im abends rV- Uhr,
im Nebenzimmer des Nase Nowack , Ettlingerstraße , Eingang
RowackSanlage hier, statt.

Tagesordnung nach § 39 der Satzung . Anträge find spätestens
bis zum 1 . Juli an den Unterzeichneten einzureichen. 8149

Der Borstand.
_ Wirnser , 1 . Vorstand.

— Pferdefleisch -
«ur prima Qualität » von heute ab zum Verkauf bei

21t . 2Nühtth «rlev.
Nachweislich Erste Pferdefchlächterei am

hiefigen Platze.
- Gegründet 1887 . - 3115

V JJl Nur 10 Tage ! ^3
| Von Samstag , ä . 19. bis inhl . Montag , d . 28 . Juni . ]

*- CÖRTY-
3

Karlsruhe , auf dem städt . Festplatz !

Samstag , den 19. Sutii abends 8 Uhr

Gala -EröflEnungs -
Vor Stellung 1. =

FUr Karlsruhe [

114 Pferds
edelster Rasse

IPhänomenale
Dressuren !

Sensaflons-
Creationen !

völlig neues Riesenprogramm !
vie es
blsber
kein
Circus
geboten

hat!

3155

146 Personen
erstklassige

Künstler nnä 81321
Künstlerinnen.

Grossarfige
Leistungen! |

gl Kleine Eintrittspreise , 5
!

“ i
I 1

Loge
H . 2 .50

I Fauteuil
M, 1.75

L Platz
M. 1.20

II. Platz |
80 Pfg .

Galerie
40 Pfg. I

| Militär vom Feldwebel abwärts , wochentags abends : |
I . Platz M. 1 .00 , II . Platz 60 Pfg . , Galerie 30 Pfg.

Nachmittags 4 Uhr für Erwachsene u. Heiler:
W. 1.50

pauteuil 1
M. 4.00

1. Platz
75 Pfg.

III . Platz
50 Pfg.

Galerie
25 Pfg.

Billet -Vorverkauf (für Abend-Vorst , i Cig .-Gesch . v.
Karl L. Schwelkert , Kaiserstr . 199 a, Ecke Waldstr . I

Freiburg 1 i . Br .
4852

Kaisersfr . 56. Ecke Franziskanersfr.
SF Beste Bezugsquelle =5

für

Herren -AnzOge (. 10,12,15,20 b. 80 M.
Herren -Paletots f. 10,12,15,18 b. 70 M.
Herren -Pelerlnen f. 8,10,12 b. 35 M.
Herrenlodenjoppen f. 3456 7 b.25 M.
Uarron . Uncon sehr preiswert für 1.50 , 2,
nm 1 cii ~ nuocii | 2 .50,3,4, s , e, 7, 8 vis 21M.

Hochsonimerkleiduno
in enorm grosser Auswahl als :

Wasch - u. Lüatre -Joppen , Anzuge
in Baumwolle , Leinen -Lüstre, Flanell usw . ,

Wasch -Hosen , Westen .
Grosse Spezialabteilung für Knaben-

und Jünglings-Bekleidung.
Eigene Schneiderei im Hanse .

Gute dauerhafte Verarbeitung, billigste
Preise, aufmerksamste Bedienung .

Kaiserstrasse 56.
Rabatt -Sparverein .

1882 Geschäftsgründung 1882.

Deutscher Melallarbeltkluerblliid
Markgrafenstratze 2 « , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

hrnebsai . Samstag , den 49 . Juni , abends 8f/ , Uhr,
im Gastbaus zur „ Neuen Sonne ", Mitgliederversammlung .

Ettlingen . Sam - tag , den 49 . Juni , abends 8f , Uhr,
im Gasthaus zum „Löwen" Mitgliederversammlung . Tages»
ordnung in beiden Versammlungen : Bericht vom Verbands¬
tag in Hamburg und Wahl der Delegierten zur Vertreter¬
versammlung in Karlsruhe .

Rretten . Samstag , den 49 . Juni , abends 8 */. Uhr,
im Gasthaus zum „ Engel" Mitgliederversammlung . Tages ,
ordnung : Stellungnahme zur Vertreterversammlung in Karlsruhe
und Wahl des Delegierten. 3151

Zahlreichen Besuch erwartet
Die Ortsverwaltung .

NB. Ab 1 . Juli bleibt das Geschäftslok rl an Sonn ,
nnd Feiertagen geschloffen.

Deutscher Hcharbkittt-DklbM
gahlstelle Karlsruhe .

Samstag , den 49 . ds . Mts ., abends 8 ' /, Uhr , im
„Auerhahn " , Schlltzenstr . 58,

Mitgiiedeversammiung
Tagesordnung :

1 . Bortrag über „Bolksernährung ".
Referent Dr . med . A . Fischer .

2 . Verschiedenes . 3157

Sonntag , den 20 . ds . Mts .»

nach Marxzell — Dobel Wildbad . Abfahrt ( Albtalvahn )
6.40 Uhr. Fahrgeld 1 .60 M. Essen ist mitzunehmen.

Die Ortsverwaltung .

MiMMbMgM
Mühlburg .

Mitglied d. flrbeiter-fltbleten -BuiuUs Deutschlands
Sitz in Berlin.

Sonntag , den 20 . Juni , nachmittags 4 Uhr beginnend,
findet im Gasthaus zum „ Neuen Saalban " in Mühlburg

Kratze; Gartenfest
statt , verbunden mit athletischen Aufführungen » Preiskegeln .
Glücksrad und Ballspiel , wozu die verehrliche Arbeiterschaft von .
Karlsruhe , Mühlburg und Umgebung freundlichst elngeladen wird.

Das Preiskegeln beginnt schon Samstag Abend 8 Uhr und
endet Sonntag Abend 11 Uhr. Eine Serie . 3 Kugeln , 20 Pfg.
Derjenige, der 15 laufende Serien wirft, bekommt eine Freiserie,
außerdem erhält derjenige, der die meisten Serien wirst, und
keinen Preis erhält , den Serienpreis . 3111

Der Vorstand .

Badenia - Fahrräder !
erstklassiges badisches Fabrikat

Nr . 131II nur Mk . 88 .—, netto Caffa. in schöner
Auswahl , mit Freilauf 42 M. mehr.

RoparaturwerksMe
mit Motorbetrieb.

Einsetzen von Frei¬
laufnaben , vernickeln
emaillieren in eige¬
nem Emaillierofen.

Großes Lager sämtlicher Ersatzteile. Niederlage der
Continental Pneumatik -Marke in Mäntel , Schläuche
usw . unter Garantie . Rabatt - Marken .

Radfahrer -Vereine erhalten EngroS-Preise. 1646
— . .. — Preislisten gratis . >—

Alleiniger Vertreter am Platze

3. Slum» 49 8el»ü1rsns1rssse49 .

Nur noch einige Tage dauert mein
pan

^ m mm n m

Alles enorm billig .
Wer seinen Schuhbedarf decken will, soll es

nicht ersäumen . _ _ siss
Schuh -Haus Heilig

Klauprechtstrahe 22 (Südweststadt).

Vekaitittntachnitg
Straßenbeneunung betr .

Nr. G. 3804. Der südliche Teil der Leopoldstraße (zwischen
Garten- und Rheinbahnstraßes erhält in dankbarer Anerkennung
der verdienstvollen Tätigkeit des Badischen Frauen - VereinS und
insbesondere seines langjährigen Generalsekretärs, des Hessn
Geheimen Rats Otto Sachs , den Namen sloW

„Otto Sachs-Straße".
Karlsruhe , den 17. Juni 1909 .

Der Stadtrat r
S i e g r i st. Locher .̂

Standerbncdautrüge der Stadt Karlsruhe-
Eheaufgebote vom 15. Juni : Friedrich Bäuerle von

Willstätt, Schneider hier, mit Stefanie Meyer von hier. , Fra«!
Bussebaum von Hamburg , Straßenbahndirektor hier, mit:
Ltober von hier. Gustav Häusle von Neustadt i . Schw., Ma»
hier , mit Emina Klumpp von Besenfeld .

Eheschließungen vom 15. Juni : Albert Paetzel von
Lützelburg , Friseur in Metz, mit Adolfine Breithaupt von h" -'
Josef Eckert von hier, Bahnarbeiter hier, mit Helena Zimmer
mrnn von Frankfurt a . M.
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